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Tausend Schafe zogen  
von Einsiedeln ins Ybrig

Jeweils im Frühling und im 
Herbst zieht der erfahrene 
Silbere-Schäfer,  
Saro Keinath, mit rund  
1000 Schafen auf die Alp 
Obergross im Fluebrig-
Massiv, die er als  
Zwischenstation nutzt.

ANGELA SUTER

Am Samstag war es so weit und 
der Hirte Saro Keinath machte 
sich mit seinen Schafen auf 
den Weg in Richtung Ybrig. Ein-
drücklich, wenn sich so viele 
Tiere durch die Landschaft be-
wegen. An vielen Orten wurde 
der Tross bestaunt. Der erfah-
rene Hirte und seine Helfer be-
wältigten den Weg ohne grös-

sere Zwischenfälle und verwei-
len nun einen Moment auf der 
Alp Obergross, bis es weiter zur 
Silberen geht. Am Ende des Alp-
sommers geht es dann wieder 
in umgekehrter Reihenfolge in 
Richtung Einsiedeln. Am Sams-
tag, 16. September, präsen-
tiert sich der Schäfer mit sei-
ner grossen Schafherde an der 
6. grossen Alpabfahrt in Einsie-
deln.

Da auch im Kanton Schwyz 
der Wolf immer präsenter ist, 
wurden im vergangenen Jahr 
für die Schafalpen von einem 
Fachbüro sogenannte Herden-
schutzkonzepte erarbeitet. Der 
Einsatz von Herdenschutzhun-
den im Gebiet Obergross ba-
siert auf einem solchen Her-
denschutzkonzept. Ziel ist, 
die Schafe vor Wolfs-Angrif-
fen zu schützen. In diesem ex-
trem steilen Gebiet benötigen 
die Hunde und die Schafe eine 
gewisse Angewöhnungszeit. 
Zudem muss der Schäfer Er-
fahrungen sammeln, wie sich 
Hund, Schaf und Mensch in die-
ser herausfordernden Situation 
verhalten.

Achtung gesperrt!
Dieser erstmalige Einsatz von 
Herdenschutzhunden hat auch 
eine kurzzeitige Sperrung des 
Wanderwegs durch die Alpen-
einheit Obergross zur Folge. 
Seit Samstag bis zum kom-
menden Samstag, 10. Juni, 
ist der Wanderweg «Fluebrig–
Golfplatz» für Fussgänger und 
Velos gesperrt, eine mögliche 
Umgehung bietet der Aufstieg 
via Fläschlihöchi Sihltalhütte 
an, siehe Plan. Die Infotafeln 
sind an allen Aufstiegsmöglich-
keiten auf den Diethelm ange-
bracht.

Dominik Hämmerli, Sachbe-
arbeiter Alp bei der OAK, ist über-
zeugt: «Seitens OAK sind wir klar 
der Meinung, dass die Sperrung 
des Wanderwegs vom 3. bis 
10. Juni eine verhältnismässige 
Massnahme ist, um Wanderer 
sowie Schafe zu schützen und 
dabei das mögliche Konfliktpo-
tenzial möglichst gering zu hal-
ten.»
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REKLAME

So verliert der Darm den Reiz

Reizdarm
Sind Sie es leid, dass der 

Darm Ihr Leben bestimmt? 
Dann vereinbaren Sie jetzt 
einen kostenlosen Termin bei

unserem Fachberater!

Kantonsstrasse 71 - 8807 Freienbach
055 543 76 43 www.gesunderdarm.ch

Kinderfest mochte Klein 
und Gross zu begeistern

Zum zweiten Mal führte 
das Einsiedler Frühlings-
fest in Zusammenarbeit 
mit der Raiffeisenbank 
Einsiedeln-Ybrig das 
Kinderfest durch. Den 
Kindern wurde einiges 
geboten.

RENÉ HENSLER

Früh kam der Aufruf, sich Gratis-
Tickets für das Kinderfrühlings-
fest 2023 zu sichern. Alle benö-
tigten ein Ticket, die Kinder und 
die aufpassenden Begleitperso-
nen. Die Kinder erwartete ein 
Hot-Dog, Sirup oder Wasser und 
eine Tüte Popcorn. Glücklicher-
weise wurde der Sirup nicht im 
Mass ausgeschenkt. Das hätte 
die Kinder wohl überfordert. Und 
natürlich fehlte der typische Par-
tysound nicht. Der in unserer Re-
gion bestens bekannten öster-
reichischen Partyband «Wirbel-
wind» gelang es auch leicht, die 
kleinen und grossen Kinder aus 

der Reserve zu locken. Oft durf-
ten, oder gar mussten, Mama 
und Papa aber etwas mithelfen. 
So tanzten schon bald alle die 
gängigen Partytänze. Vom «roten 
Pferd» über «Macarena» bis zum 
Klassiker «Ententanz» wurde al-
les auf der Tanzfläche gezeigt. 
Wem dies nichts sagte, der durf-
te sein Wurfglück am Raiffeisen-
stand versuchen. Mit Wurfsäck-
chen musste eine Platte getrof-
fen werden. Wer so genügend 
Punkte sammeln konnte, durf-
te ein Geschenk mit nach Hau-
se nehmen. Um 14 Uhr war das 
Kinderfest beendet und die Reit-
halle wurde bereit gemacht für 
den Abend. Bereits am Freitag-
abend wurde zu Musik und bay-
rischen Spezialitäten gefeiert. 
Den Abschluss fand das Früh-
lingsfest am Samstagabend. 
Die Fasnachtsgesellschaft Bür-
gerwehr liess es sich nicht neh-
men und machte dem Fest ihre 
Aufwartung. Nach einem Einsatz 
an einer Hochzeit liessen sie die 
urtümlichen Einsiedler-Klänge in 
der Halle erklingen. 

Die Rothenthurmer Turnerinnen 50+ reisten nach Beromünster und
wanderten auf dem Radioweg zum Sendeturm. Bei den sieben Ra-
dio-Stationen erfuhren sie viel von der früheren Technik und viel Amü-
santes und Lustiges aus der damaligen Zeit.  Foto: zvg

Die Musiker der Partyband «Wirbelwind» animierten die Kinder mit 
Zuschauerunterstützung zum Mittanzen. Foto: René Hensler

SP Einsiedeln ortet Handlungsbedarf 
im schweizerischen Gesundheitswesen

Das Gesundheitswesen 
war Themenschwerpunkt 
der letzten Partei- 
versammlung der 
SP Einsiedeln. 

SP. Die explodierenden Gesund-
heitskosten und steigenden 
Krankenkassenprämien schwin-
gen beim Sorgenbarometer der 
Schweizer Bevölkerung erneut 
obenaus. Und dies just im Au-
genblick, zu welchem die Teue-
rung auf breiter Front steigt und 
die höheren Zinsen und Neben-
kosten das Wohnen verteuern. 
Die Kaufkraft der meisten Haus-
halte sinkt. Die Prämienverbil-
ligungsinitiative der SP Schwyz 
will da Entlastung leisten. Die SP 
Einsiedeln ist sich allerdings be-
wusst, dass Prämienverbilligun-
gen letztlich nur Massnahmen 
zur Symptombekämpfung sind. 
Das Gesundheitssystem krankt 
an vielen Orten, der Handlungs-
bedarf ist gross.

Spannungsfeld zwischen 
Ethik und Wirtschaftlichkeit
Der Einsiedler Hausarzt und Ge-
sundheitspolitiker Antoine Chaix 
legte der Versammlung dar, wo 
aus seiner Sicht die Problembe-
reiche sind. Er ortet dringenden 

Handlungsbedarf auf Bundes-
ebene. Die Verlagerung von teu-
rerer stationärer zu ambulanter 
Behandlung mache zwar Sinn, 
die Vergütungspraxis belaste 
aber Krankenkassen mehr, was 
sich in den steigenden Prämien 
niederschlägt. Eine erneute Be-
urteilung der Kostenverteilung 
zwischen Krankenkasse und Fi-
nanzierung über die öffentliche 
Hand dränge sich auf. Auch mit 
Blick auf die Spitalfinanzierung.  

Eine weitere Herausforde-
rung sei die Mengenauswei-
tung. Diese werde natürlich 
stark durch den medizinischen 
Fortschritt getrieben. Dieser po-
sitiven Entwicklung müsste eine 
vermehrte Selbstverantwortung 
bei den Patienten, eine kosten-
bewusste Behandlung der Ärzte, 
aber auch eine kritische Ausein-
andersetzung der Gesellschaft, 
welche Behandlungsmetho-
den jeweils noch sinnvoll sind, 
gegenüberstehen. Ein heikles 
Spannungsfeld zwischen Ethik 
und Wirtschaftlichkeit, welches 
diskutiert werden müsse, aber 
nicht zu einer Zweiklassenmedi-
zin führen dürfe. 

Oder doch eine Einheitskasse?
Nebst den hohen Medikamen-
tenpreisen, einer teuren, man-

gelhaft koordinierten Spitalin-
frastruktur standen am Abend 
auch die Löhne der Ärzteschaft 
in der Kritik, insbesondere die 
Spitzenverdienste. Auch waren 
die vielen Krankenkassen The-
ma, da durch den hohen admi-
nistrativen Aufwand die Kosten 
weiter in die Höhe getrieben 
werden. Der viel beschworene 
Wettbewerb scheint wenig über-
zeugend, weshalb eine Einheits-
kasse durchaus eine (erneute) 
Überlegung wert sei.  

Letztlich weist Antoine Chaix 

auf die Ausbildung hin. Selbstkri-
tisch meint er, dass Hausärzte zu 
wenig Werbung für ihren attrak-
tiven Job täten, was die drohen-
den Engpässe in der Grundver-
sorgung noch verstärkt. Wegen 
des unsäglichen Numerus Clau-
sus fehle es zudem an Schwei-
zer Ärzten. Die Lücke müsse mit 
ausländischen Fachkräften ge-
füllt werden. Der dadurch ver-
ursachte Strom von ausgebilde-
ten Fachkräften von den ärme-
ren zu den reicheren Ländern 
führe dazu, dass die Schluss-
rechnung für die aus Spargrün-
den fehlenden Ausbildungsplät-
ze in der Schweiz durch viel är-
mere Länder bezahlt würde. Ein 
unwürdiger Mechanismus. 

Nein, Ja und Stimmfreigabe
Chaix Ausführungen folgte eine 
angeregte Diskussion. Im An-
schluss setzte sich die Ver-
sammlung noch mit den eidge-
nössischen Abstimmungsthe-
men vom 18. Juni auseinander. 
Es wurden folgende Parolen ge-
fasst: Nein zur OECD-Mindest-
steuer (unsoziale Verteilung der 
Mehreinnahmen), Ja zum Klima-
gesetz (dringender Handlungs-
bedarf) und Stimmfreigabe fürs 
CO2-Gesetz (analog der letzten 
zwei Abstimmungen).

«Ein unwürdiger Mechanismus»: 
Antoine Chaix referierte über das 
Gesundheitswesen. Foto: zvg

Eindrücklich, wenn rund 1000 Schafe auf die Alp auffahren! Foto: Bruno Kohler

Bis und mit kommenden Samstag ist der Wanderweg «Fluebrig–Golf-
platz» für Fussgänger und Velos gesperrt. Karte: zvg


